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Begrüßung
Es ist jammerschade. Unsere Kirche nimmt den Jahreswechsel und das Neue Jahr in ihren liturgischen Texten nicht zur Kenntnis und sie sie damit nicht in der Gesellschaft angekommen, denen sie einiges zu sagen hätte. Die Kirche feiert an Neujahr, ich zitiere, „Das Hochfest der Gottesmutter“. Deswegen haben wir für diesen Gottesdienst passende Worte aus der hl. Schrift ausgesucht. Maria wird uns deswegen nicht ‚böse’ sein.

In unseren Gebeten und Gedanken gehen wir auf die wichtigen Abschnitte unseres Lebens ein: Das Vergangene lassen wir hinter uns, das Neue erwarten wir mit großem Vertrauen:

Kyrierufe
Wer ist schon einmal auf den Gedanken gekommen, den Kalender zu segnen, der uns durch ein ganzes Jahr begleitet. Bittend wollen wir es zum Jahreswechsel tun:

I
Wir segnen die Tage des vergangenen Jahres und lassen sie los. Wir danken für alle Erfahrungen, die uns reifer gemacht haben:
P: Kyrie, Kyrie, eleison … - und so jedes Mal

Wir segnen die Stunden des vergangenen Jahres und lassen sie los. Wir danken für alle Begegnungen, die uns mitmenschlicher gemacht haben:
Wir segnen die Augenblicke des vergangenen Jahres und lassen sie los. Wir danken für die Momente des Glücks und der Freude:

II
Wir segnen das Neue Jahr und schreiben seine Zahl in Gottes Hand: 2014 – Es soll ein Jahr des Herrn werden:
P: Christe, Christe, eleison … - und so jedes Mal

Wir segnen das Neue Jahr und sind erfüllt mit dem Vertrauen, Gutes wie Schweres tragen und ertragen zu können:
Wir segnen das Neue Jahr und wissen, dass Sonne und Regen, Licht und Dunkelheit aus Gottes Hand kommen. 
Wir erbitten für dieses Jahr Frieden besonders für jene Menschen und Völker, die unter Krieg, Terror und Gewalt zu leiden haben:

III
Wir erwarten in diesem Jahr europäische Gastfreundschaft für alle Menschen, die bei uns Zuflucht suchen:
P: Kyrie, Kyrie, eleison … - und so jedes Mal

Wir wünschen uns in diesem Jahr Gelassenheit und Zufriedenheit, damit wir alles genießen können, was uns geschenkt wird, und es verschenken können:
Wir erbitten uns für dieses Jahr Kraft uns Stärke, alle Anforderungen zu bestehen: 

Gebet
Gesegnet seien alle Wege, die an eure Einmaligkeit erinnern. Gesegnet seien jene Schritte, die uns durch die Menschwerdung Gottes auf den Weg des Glücks führen sollen. Gesegnet seien die Beziehungen, dass sie sich festigen und vertiefen. Gesegnet sei unser aller Übergang von einem Jahr in das andere in dem festen Vertrauen: Gott bleibt uns nahe und Jesus Christus ist an unserer Seite. Amen.

Lesung aus dem 1. Brief des Paulus an die Gemeinde von Saloniki und an uns: (1 Thess 4,1-3)
Um eines möchte ich euch noch bitten, liebe Schwestern und Brüder. Wie ihr leben sollt, haben wir euch bereits gesagt. Gott soll seine helle Freude an euch haben. Doch umso nachdrücklicher bitte ich euch im Namen Jesu: Gebt euch mit dem, was ihr erreicht habt, nicht zufrieden. Macht es noch besser. … Gott will, dass ihr heilig werdet. Das bedeutet, dass euer Leben ganz ihm gehört.
Wort aus der hl. Schrift:

Evangelium (Lk 13,6 ff)
Jesus erzählte seinen Zuhörern dieses Gleichnis: Ein Mann hatte in seinem Weinberg einen Feigenbaum; und als er kam und nachsah, ob er Früchte trug, fand er keine. Da sagte er zu seinem Weingärtner: Jetzt komme ich schon drei Jahre und sehe nach, ob dieser Feigenbaum Früchte trägt, und finde nichts. Hau ihn um! Was soll er weiter dem Boden seine Kraft nehmen? Der Weingärtner erwiderte: Herr, lass ihn dieses Jahr noch stehen; ich will den Boden um ihn herum aufgraben und düngen. Vielleicht trägt er doch noch Früchte.
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Grenzüberschreitungen sind etwas Spannendes. Als Jugendlicher habe ich jeden Übergang genossen, wie wir mit dem Fahrrad nach Frankreich gefahren sind und dann die drei Beneluxstaaten abgeklappert haben.

Gezielte, und doch unbewusste Grenzüberschreitungen gab es dann in der Pubertät. Wir lehnten uns gegen die Eltern auf, obwohl wir sie brauchten. Nicht nur für Vater und Mutter eine gefährliche Gratwanderung. Schließlich galt es die Türen offen zu halten.

Eine weitere Grenzüberschreitung bedeutet das Neue Jahr. Die vielen guten Wünsche kommen nicht von ungefähr. Sie sollten wie ein Segen verschenkt und empfangen werden. Der Raum, den wir hinter uns lassen, wird immer größer.

Doch weit wichtiger noch ist die Grenzüberschreitung, die wir an Weihnachten gefeiert haben. Gott, der sich mit den Menschen und der Welt solidarisiert hat, erwartet das gleiche Handeln von uns. Unsere Gottesdienste dürfen keine Luftnummern sein. Sie fordern uns heraus. (An dieser Stelle sage ich ganz bewusst und mit Stolz, danke, was diese Gemeinde im Jahr 2013 für die verschiedensten Projekte, die wir vorgelegt hatten, erbracht hat!)

Das Bild und der Impuls für unser Handeln heißt: Menschwerdung Gottes. Zwei Menschen deuten für mich beides beispielhaft: Das ist einmal der Überwinder der Apartheit, der Rassentrennung in Südafrika, der Menschenfreund und Friedenstifter, der vor wenigen Wochen gestorben ist. Nelson Mandela, der schon wegen seiner langen und schweren Haft auf Robben Island allen Grund zu Hass und Feindschaft gehabt hätte, zeigte durch sein Leben – für mich ist er ein Heiliger! – dass Menschlichkeit keine Utopie ist. Seine Menschlichkeit, seine Friedensliebe bezwang seine Wärter, seine Gegner, seine Feinde … bis zuletzt noch, bei seinem Tode.

Seit kurzem haben wir an der Spitze unserer Kirche einen Menschen, der wie wenige Päpste vor ihm, Johannes XXIII. ausgenommen, die Mitmenschlichkeit Gottes in das Leben der Kirche übersetzt und lebt. Der argentinische Franziskus ist für mich wie ein Weihnachtswunder, weil er nicht auf niedliche Gruppenfotos vor der Krippe setzt, sondern die grenzüberschreitende Menschenliebe lebt, die Jesus von Nazareth für uns Christen und für alle Menschen verkörpert.

„Dabei spricht der Mann lange nicht so viele Sprachen wie seine Vorgänger. Seine große Begabung liegt in der glaubwürdigen Sprache des Herzens, die er fließend und völlig unkompliziert spricht. Die Auswirkungen der Herzenssprache dieses Papstes sind noch gar nicht absehbar. Mit einem Mal ist die Kirche wieder mit am Tisch des Weltgeschehens, wird gehört und geachtet wie lange nicht, eben weil sie sich nicht so wichtig nimmt und sich nicht selbst in den Vordergrund spielt, sondern auf den Menschen und auf Gott hinweist“, sagt der Prämonstratenser Martin Riederer in seinem Weihnachtsbrief an uns.

Dem brauchen wir heute nur noch unsere guten Wünsche hinzuzufügen – für Papst Franziskus, und für uns alle. ©rb

Glaubensbekenntnis
(Wir sprechen im Wechsel)

Ein Neues Jahr. Eine neue Zeit.
Der alte Glaube – in junger Sprache:

Wir vertrauen auf Gott.
Er ist zu uns, wie ein Vater und eine Mutter.
Wie ein verlässlicher Freund.
Liebevoll bleibt er uns zugewandt.
Er sagt JA zu uns und zu allem, was lebt.

Wir vertrauen Jesus Christus.
Auf ihn sollt ihr hören, hat Gott zu uns gesagt.
In seinem Wort und seinem Leben ist er uns ein Vorbild.
Er hat gleichermaßen Frauen und Männer,
Kleine und Große,
Menschen, die ohne Hoffnung und Zukunft waren,
in seine Gemeinschaft berufen.

Er hat mit uns Leben und Tod geteilt.
Gott hat ihm, als Verheißung auf für uns alle,
neues Leben geschenkt.

Wir vertrauen dem guten Geist Gottes.
Er steht uns bei, Frieden durch Gerechtigkeit zu schaffen,
zusammen mit den Menschen aller Völker und Religionen.

Dieser Geist regt uns an,
Verantwortung für die Schöpfung Gottes zu übernehmen.
Er hilft uns dafür Sorge zu tragen,
dass die Liebe das letzte Wort hat.

In diesem Geist bauen wir mit an der Gemeinde
und vertrauen auf das neue Leben im offenen Land Gottes.
Amen. ©rb

Gabengebet
Alle Geschenke dieses Jahres legen wir auf den Altar. Unter den Zeichen von Brot und Wein danken wir für unser Leben, für die Liebe, für alles, was uns menschlicher und reifer gemacht hat. Dann kann das Leben und der Geist Jesu auch durch uns wirksam werden. Amen.

Meditation
G o t t !
Meine Pläne lasse ich los
und vertraue mich deinem Plan an.
Das gibt meinem Leben Sinn.

Meine Angst vor der Macht der Mächtigen lasse ich los
und mache mich wehrlos wie Jesus.
Das gibt meinem Leben Frieden.

Meine Furcht vor dem Versagen lasse ich los
und giere nicht nach Erfolg.
Das gibt meinem Leben Segen.

Alle Fragen und Sorgen lasse ich los
und setze nicht auf verworrene Hoffnungen.
Das gibt meinem Leben Gelassenheit. (©Zink/rb)

Segensworte
Das ist unser Segenswunsch zum Ende des Jahres:
Euer Außen und euer Innen mögen mehr und mehr zusammenfinden.
Das Hohe und das Tiefe, das Gerade und das Schiefe,
mögen sich begegnen und ergänzen.
Aus Freude und aus Trauer, aus Angst und aus Wut,
möge euch wachsen und bleiben neuer, starker Lebensmut.
Denn das und noch so vieles mehr gibt der Friede Gottes her.
Im Namen des Vaters …

Dieser Gottesdienst wurde gestaltet und gefeiert von:

Pfr. Roland Breitenbach, Stefan Phillips, St. Michael, Schweinfurt

Den wöchentlichen LiturgieLetter können Sie unter der Homepage der Gemeinde St. Michael bestellen: http://www.stmichael.de/gemeinde/index.htm.
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